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Pfarrer Alfred Barraud fFr.au Wwe. E. Scherz geb. Schädeli f Hans Christen f Edi Fiiickiger

f Rudolf Zwygart, Unterseen Otto Rvscr

f $tau @mma geb. ©c&abeti
grau ©mma Scbera tourbe geboren im 3abre 1874 im

Ptaraili in Sern, als iüngfte Pocbter bes Penbicbt Scbäbeli,
Pöftfaftor. Sie befuebte bafetbft bie Primär- unb Sefunbar-
fcbule. 3m Greife ibrer nier ©efebroifter oerlebte fie eine fonnige
3ugenbaeit. 2tts 3üngfte oergab ibr ber ftrenge, gute Sater
manchen Streich, toenn es ihren ©efebroiftern ober ber äu&erft
feinfühligen Stutter nicht gelang, ihn au oerbeefen. Stach bem
Scbulaustritt tarn bie Perftorbene aur ©rlernung ber franaöfü
Kben Sprache fur etn 3abr nach Pe£. SBieber babeim erlernte
fie bett Schneibermnenberuf unb übte benfelben bis au ihrer
Serebeltcbung im 3abre 1897 aus. 3m Dftober oerbeiratete fie
ftcb mit fcbuarb Schera, Poftbeamter.

Ser gli'tcfticben ©be entfproffen amei Äinber, ein Sobn unb
^"*1

» 'fonnige, glürfliche gamilienleben mürbe

enno
^eit bureb ben lob 'jäh aerftört. 2tm 13. Oftober

1908 oerfebieb ber liebe ©atte unb Sater an ben golgen eines
£er3fcbfages.

Durch Vermittlung oon greunben ihres oerftorbenen ©ab
fTh ft® ^un ®ft*e Slnftellung als Poftbalterin im ßiebe-

®
J*®' Sern, roobin fie mit ben beiben tieinen Sinbern über-

leoelte. ^icr eröffnete fich ihr ein neues, grobes Prbeitsfelb.
•wut grober Eingabe roibmete fie fich ber ©raiebung ber beiben
lumber unb oerfab ihr neues Stmt mit grober Pflichterfüllung
mabrenb oolten 20 3abren. gufolge ber immer gröberen ©nt»
mteflung bes ßiebefelbes, unb einer Perfcfüechierung ihres ©e-
funbbeitsauftanbes fab fie fich gearoungen, um bie Penfionierung
naebaufommen.

3n Pümplia, in ber Päbe ihrer oerbeirateten Porter unb
ihrer altern Schroetter burfte fie im Greife ihrer ©nfelEinber
noch einige frohe, glücfliche gabre oerbringen. ©erne unb oft
meilte fie bei ihren Stngebörigen unb Pefannten in Pern unb
unterhielt rege güblung mit ihren ehemaligen Poftbalter-
folieginnen.

Pieraebn Page cor ihrem 66. ©eburtstag, am 25. gebruar,
mürbe fie im Schlaf oon einem Scbtaganfall überrafcht. gür
ihre Pngebörigen unb Pefannten, bie fie noch am Porabenb
bei ©infäufen gefeben unb mit ihr gefprochen hatten, mar bies
faum fabbar; für bie ©ntfchlafene aber bie ©rfüllung ihres
PSunfches.

f SKubolf ßmpgart
3m Hilter oon erft 51 Sohren ift in llnterfeen Pubolf 3mg-

gart, ßofomotiofübrer, an einem éerafeblag plöfelicl) geftorben.
Per Perftorbene ftanb mäbrenb 30 Sabren im Ptafchinenbienft
ber ßötfchbergbabn unb oerfab feit mehr als aebn Sohren
gübrerbienft. Pubolf groggart mar als beroorragenber Sänger
unb Sobler Ptitglieb bes goblerflubs Spiea (früher auch 3nter=
lafen). Seine Sotooorträge mit febönem, fgmpatbifchem Penor
mürben jeroeiten begeiftert oerbanft. Hin fantonalen unb eibge-
nöffifchen 3oblerfeften erroarb er fieb im ©inaelmettfampfe ftets
einen ber erften Preife. 3n ben freien Stunben fchufen feine
Sünftterbänbe aus ßiebbaberei auch manch fchönes HBert ber
Ptechanit; bei feinem allau frühen Pobe ftanb eine in allen Pei-
len technifch getreu roiebergegebene eleftrifcbe ßofomotioe en
miniature fura cor ber Poltenbung. Hin feiner Pabre trauern
um ben lieben Dahingegangenen feine ©attin unb feine Sinber,
feine treuen greunbe unb Kollegen. Sie iffirbe fei ihm leicht!

f ßtto Ütpfcc
3m Plter oon erft 22 3abren ift Otto Pgfer, ©raoeur,

einem ßeraleiben erlegen. Seit feiner frübeften Sugenb ift er
immer unb immer roieber franf gemefen, unb es ift ihm in
feinem furaen ßeben nicht manche Pot unb Qual erfpart ge»

blieben.
Pach oier 3abren ßebre als ©raoeur bat er fich in

mancherlei anbern gäcbern unb gertigfeiten ausgebilbet: er bat
bas SPafen, 3ifelieren unb bie Pilbbauerei gelernt unb in feiner
letjten 3eit, 3"m Peil auch auf Peftellung bin, oerfebiebene
Platteten oerfauft. 3n ©ebieftten, bie oietteicht manchmal etmas
unbeholfen, aber immer echt unb ftimmungsooll erfcheinen, bat
er feinen nieten fchmeralichen ©rfabrungen eine tröfttiebe SB en--

bung au geben oerfocht.
Ob mit ihm ein Künftler babingegangen ift? Sicher jeben-

falls ein tiefer, oermnerlicbter Ptenfcb, ber bie Pot ber Kreatur
ooll ausgefchöpft unb burchlitten bat.

pàrrer ^ItrLâ lZ»rr»uà IV««. L. 8eker? xèh. 8â6Â» -s U»n» Q>à«» j IÄi l'iûàiger-

í lìullolk ^I«vg»rt, Ontersee» Otto lìvse!

î Frau Wwe. Emma Scherz geb. Schädeli
Frau Emma Scherz wurde geboren im Jahre 1874 im

Marzili in Bern, als jüngste Tochter des Bendicht Schädeli.
Postfaktor. Sie besuchte daselbst die Primär- und Sekundär-
schule. Im Kreise ihrer mer Geschwister verlebte sie eine sonnige
Jugendzeit. Als Jüngste vergab ihr der strenge, gute Vater
manchen Streich, wenn es ihren Geschwistern ober der äußerst
feinfühligen Mutter nicht gelang, ihn zu verdecken. Nach dem
Schulaustritt kam die Verstorbene zur Erlernung der französi-
ichen Sprache fur ein Jahr nach Bex. Wieder daheim erlernte
sie den Schneiderinnenberuf und übte denselben bis zu ihrer
Berehelichung im Jahre 1897 aus. Im Oktober verheiratete sie
stch mit Eduard Scherz, Postbeamter.

Der glücklichen Ehe entsprossen zwei Kinder, ein Sohn und
^chàer. Doch das sonnige, glückliche Familienleben wurde
kurzer Zeit durch den Tod jäh zerstört. Am 13. Oktober

1998 verschied der liebe Gatte und Vater an den Folgen eines
Herzschlages.

Durch Vermittlung von Freunden ihres verstorbenen Gat-
^ìelt sie nun eine Anstellung als Posthalterin im Liebe-

ll k r
wohin sie mit den beiden kleinen Kindern über-

ievelte. Hj^ ^öffnete sich ihr ein neues, großes Arbeitsfeld,âu große,. Hingabe widmete sie sich der Erziehung der beiden
Kmder und versah ihr neues Amt mit großer Pflichterfüllung
wahrend vollen 29 Iahren. Zufolge der immer größeren Ent-
Wicklung des Liebefeldes, und einer Verschlechterung ihres Ge-
sundhkitszuftandes sah sie sich gezwungen, um die Pensionierung
nachzukommen.

In Bümpliz, in der Nähe ihrer verheirateten Tochter und
ihrer ältern Schwester durfte sie im Kreise ihrer Enkelkinder
noch einige frohe, glückliche Jahre verbringen. Gerne und oft
weilte sie bei ihren Angehörigen und Bekannten in Bern und
unterhielt rege Fühlung mit ihren ehemaligen PostHalter-
kolleginnen.

Vierzehn Tage vor ihrem Sk. Geburtstag, am 25. Februar,
wurde sie im Schlaf von einem Schlaganfall überrascht. Für
ihre Angehörigen und Bekannten, die sie noch am Vorabend
bei Einkäufen gesehen und mit ihr gesprochen hatten, war dies
kaum faßbar: für die Entschlafene aber die Erfüllung ihres
Wunsches.

-z- Rudolf Zwygart
Im Alter von erst 51 Iahren ist in Unterseen Rudolf Zwy-

gart, Lokomotivführer, an einem Herzschlag plötzlich gestorben.
Der Verstorbene stand während 39 Iahren im Maschinendienst
der Lötschbergbahn und versah seit mehr als zehn Jahren
Führerdienst. Rudolf Zwygart war als hervorragender Sänger
und Jodler Mitglied des Iodlerklubs Spiez (früher auch Inter-
laken). Seine Solovorträge mit schönem, sympathischem Tenor
wurden jewerlen begeistert verdankt. An kantonalen und eidge-
nössischen Iodlerfesten erwarb er sich im Einzelwettkampfe stets
einen der ersten Preise. In den freien Stunden schufen seine
Künstlerhände aus Liebhaberei auch manch schönes Werk der
Mechanik; bei seinem allzu frühen Tode stand eine in allen Tei-
len technisch getreu wiedergegebene elektrische Lokomotive en
miniature kurz vor der Wollendung. An seiner Bahre trauern
um den lieben Dahingegangenen seine Gattin und seine Kinder,
seine treuen Freunde und Kollegen. Die Erde sei ihm leicht!

t Otto Ryser
Im Alter von erst 22 Iahren ist Otto Ryser, Graveur,

einem Herzleiden erlegen. Seit seiner frühesten Jugend ist er
immer und immer wieder krank gewesen, und es ist ihm in
seinem kurzen Leben nicht manche Not und Qual erspart ge-
blieben.

Nach vier Iahren Lehre als Graveur hat er sich in
mancherlei andern Fächern und Fertigkeiten ausgebildet: er hat
das Malen, Ziselieren und die Bildhauerei gelernt und in seiner
letzten Zeit, zum Teil auch auf Bestellung hin, verschiedene
Plastiken verkauft. In Gedichten, die vielleicht manchmal etwas
unbeholfen, aber immer echt und stimmungsvoll erscheinen, hat
er seinen vielen schmerzlichen Erfahrungen eine tröstliche Wen-
dung zu geben versucht.

Ob mit ihm ein Künstler dahingegangen ist? Sicher jeden-
falls ein tiefer, verinnerlichter Mensch, der die Not der Kreatur
voll ausgeschöpft und durchlitten hat.
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